Frauen am Grab – Gedichte zu Ostern

Zu Lk 24, 1-12

Frauen-ge-danken. Begegnung mit biblischen Frauengestalten.

Meditationen vom Marie-Luise Langwald, S. 106 ff
STARK WIE IHR FRAUEN MÖCHTE ICH SEIN

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und hingehen zum Grab trotz aller Angst,

trotz aller Gefahr.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und hingehen zum Grab in aller Trauer,

in allem Zweifel.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und hingehen zum Grab in grosser Sorge,

in grosser Liebe.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und hingehen zum Grab und sehen die Engel

und hören die Botschaft und ahnen das Leben.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und eilen vom Grab mit grossem Mut,

mit grosser Überzeugung.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und eilen vom Grab hinein in den Tag,

hinein in das Leben.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und eilen vom Grab zu seinen Brüdern,

zu seinen Freunden.

Stark wie ihr Frauen möchte ich sein

und eilen vom Grab, dass alle sehen die Engel

und hören die Botschaft und ahnen das Leben.

WENN ICH IHN SEHEN WILL

Ich muss dem Grab

den Rücken kehren,

wenn ich ihn sehen will.

Er ist nicht im Grab,

nicht im Dunkel,

nicht im Tod.

Er war da,

jetzt aber ist er im Leben,

im Licht,

im Garten.

Ich muss dem Grab

den Rücken kehren,

wenn ich ihn sehen will.

Er ist im Garten,

im Licht,

im Leben.

Und er kommt mir entgegen,

sieht mich an,

spricht mich an.

Er holt mich in seine Nähe,

ins Licht,

ins Leben.

Ich brauche das Grab nicht zu vergessen, aber:

Ich muss dem Grab den Rücken kehren,

wenn ich ihn sehen will.
ICH WILL AUFBRECHEN VOM GRAB

Ich will nicht bleiben am Grab

mit meiner Angst,

mit meiner Frage,

mit meiner Trauer.

Ich will sehen den gehobenen Stein,

die gefalteten Tücher,

das leere Grab.

Ich will fühlen die Hoffnung,

die keimt,

die Freude,

die sich ausbreitet,

das Leben,

das mich ergreift.

Ich will aufbrechen vom Grab,

dem Auferstandenen zu begegnen,

den Lebenden zu finden,

den Herrn zu verkünden.

NEHMT MICH MIT VOM GRAB

Nehmt mich mit zum Grab,

ihr Frauen.

Lasst mich teilhaben

an eurer Sorge,

an eurer Liebe,

an eurem Mut.

Lasst mich teilhaben

an eurer Verwunderung: der Stein ist gehoben,

an eurem Erstaunen: das Grab ist leer,

an eurer Ahnung: der Tote lebt.

Lasst mich teilhaben

an eurer Hoffnung,

an eurer Freude,

an eurem Aufbruch.

Nehmt mich mit vom Grab,

ihr Frauen.

An eurer Seite

finde ich den Herrn.

Nehmt mich mit vom Grab,

ihr Frauen.

Zu Joh 20, 11-18

Frauen-ge-danken. Begegnung mit biblischen Frauengestalten.

Meditationen vom Marie-Luise Langwald. S. 114ff.
WENN ICH JUBELN KÖNNTE WIE DU, MARIA

Wenn ich sehen könnte wie du, Maria:

die Engel im Grab,

die Gestalt im Garten,

den Meister: Rabbuni.

Wenn ich hören könnte wie du, Maria:

die Schritte des Gärtners,

die Worte des Meisters,

meinen Namen: Maria.

Wenn ich glauben könnte wie du, Maria:

die Botschaft des Grabes,

die Sendung des Herrn:

Geh und verkünde.

Wenn ich tanzen könnte wie du, Maria:

meine Freude,

meinen Glauben:

Er lebt!

Wenn ich springen könnte wie du, Maria:

hinein in die Stadt,

hin zu den Jüngern:

über meinen Schatten.

Wenn ich aufbrechen könnte wie du, Maria:

die Trauer der Menschen,

die Zweifel der Jünger:

Glaubt mir!

Wenn ich jubeln könnte wie du, Maria:

Ich habe den Herrn gesehen!

Wenn ich jubeln könnte wie du, Maria:

Wie würde ich die Welt verändern!

ICH HABE DEN HERRN GESEHEN

Ich, die aus Magdala,

Frau ohne Mann,

Frau im Gefolge,

Frau ohne Stimme:

Ich habe den Herrn gesehen.

Und er, de aus Nazaret,

der Menschensohn,

der Rabbi,

das Wort:

Er hat mich gerufen: Maria.

Ich, Maria aus Magdala,

Frau, Jüngerin, Zeugin:

Ich bin gesandt.

Ich, Maria aus Magdala,

ich darf seine Stimme sein,

Botin des Boten,

Wort des Wortes.

WIE GERNE MÖCHTE ICH DICH BERÜHREN

Wie gerne möchte ich dich berühren,

Rabbuni,

und dir durch Gesten zeigen,

wie wichtig du mir bist.

Wie gerne möchte ich dich halten,

Rabbuni,

und dir durch Umarmung beweisen,

wie wichtig du mir bist.

Wie gerne möchte ich mit dir sprechen,

Rabbuni,

und dir durch Worte sagen,

wie wichtig du mir bist.

Ich möchte – und höre meinen Namen: Maria.

Und Worte,

Umarmung,

Gesten sind –

im Einlassen meines Namens in mich

ICH FINDE DICH IM KLANG

Ich such dich

im Grab.

Ich sehne dich

ins Leben.

Ich fühle dich

im Garten.

Ich sehe dich

im Gärtner.

Ich höre dich

im Wort.

Ich finde dich

im Klang:

„Maria“.
